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Einführung – Jüdische Gräber als Thema für den Unterricht
Im September 2015 betraten fünfzehn Schü-
lerinnen und Schüler des Humboldt-Gymna-
siums Potsdam – zum größten Teil erstmalig 
– den Jüdischen Friedhof in Potsdam. Mit 
Respekt näherten sie sich den alten Grab-
steinen. Sie trauten sich kaum, auf die Gras-
flächen zu gehen, um die Grabmale zu be-
gutachten. Das sollte sich bald ändern. Bei 
weiteren Besuchen untersuchten sie diese 
Steine genauer. Grabsteine standen als his-
torische Quellen, erzählten über diejenigen, 
die hier beerdigt wurden und über diejeni-
gen, die den Grabstein aufgestellt haben. 
Die Anlagen gaben Rückschlüsse auf vier 
Jahrhunderte Friedhofsgeschichte.

Ein Schulhalbjahr lang widmeten sich die 
Schülerinnen und Schüler des 11. Jahr-
ganges der Erforschung des Friedhofs in 
Potsdam mit seiner Geschichte, seinen jüdi-
schen Begräbnisritualen und dem Umgang 
der nichtjüdischen Gesellschaft mit diesem 
einzigartigen kulturhistorischen Erbe. Die 
in Stein gemeißelten Namen wurden durch 
biographisches Forschen lebendig.

Das langfristige Arbeiten zu einem Thema 
erfolgte im „Seminarkurs“ – einem seit 2012 
neuen Unterrichtsfach in der Gymnasialen 
Oberstufe. Die Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer haben aus verschiedenen Ange-
boten ihren Kurs „Jüdische Spuren in Pots-
dam“ ausgewählt. Die Stiftung „Erinnerung 
Verantwortung und Zukunft“ gab im ersten 
Semester finanzielle Unterstützung. Das da-
mit ermöglichte schulisch-universitäre Team-
teaching erfüllte den wissenschaftlichen An-
spruch dieses Faches im Besonderen. Durch 
außerschulische Orte wie das Potsdam Mu-
seum – Forum für Kunst und Geschichte und 
das Stadtarchiv Potsdam wurden Unterricht 
und Schule geöffnet. Referenten gaben ihr 
Wissen weiter und halfen beim Finden von 
Informationen. An drei Projekttagen in der 
Begegnungsstätte Gollwitz arbeiteten die 
Schülerinnen & Schüler intensiv an der Er-
stellung der vorliegenden Broschüre.

Sie soll Schulklassen und ihre Lehrerinnen 
und Lehrer anregen, diesen Friedhof als den 
ältesten Ort jüdischen Lebens in Potsdam zu 
erschließen, der zugleich der einzige authen-
tische Gedächtnisort ist, der vom Lebenszy-
klus der in der preußischen Residenz- und 
Garnisonstadt lebenden jüdischen Bevölke-
rung erzählt.

Anke Geißler Andrea Rauch

v. l. n. r.: Paul Stodolny, Jan Matthiesen, Philipp Barna, Robert Krusemark, Lennart Lauritzen, Lea Haskerl, 
Emma Messerschmidt, Thekla Funke, Enno Ebersbach, Nick Piwon, Tatjana Schepers, Richard Kayser, 
Andrea Rauch, Anke Geißler; Foto: Johann Faix. Nicht auf dem Bild: Bettina Lipovezki, Peer Tönneßen.
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